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Neues vom Tage.
®on zuständiger Stelle wird erneut betont, daß die Reichs-

jj. u»g erst danni» Genf erscheinen wird, wenn die Ratsfrage
sichŝ Utschland einwandfrei fcststeht. Die Reichsrcgierunghältß  die in Gang befindlichen diplomatischen Besprechungen
d»rj,x Rufenden, so daß sie vor Neberraschungen geschützt sein

Der deutschen Delegation zum Völkerbund werden auch
jtz"'"eutarier angehören. Als Vertreter der sozialdemokrati-
M° Aeichstagssraktion wird Abg. Dr. Breitscheid nach Genf
L • Bon der Zcntrumssraktion ist der Abg. Kaas, von der
tauchen Volkspartci Abg. Frhr. v. Rheinbabcn in Aussicht ge-

Eisenbahnkatastrophe bei Leiserde hat die demokratische
agssraktion veranlaßt, an die Reichsrcgierung eine Jnll̂ - '.

über de» Stand der Sicherheits- und Rettungsvorrich^
aus der Reichsbahn zu richten.

WT Für die Verteilung der von Preußen bestimmten neuen
Ws• den Wohnungsbau wird nicht allein das Schema der

l'nzsteuervertcilung maßgebend sein. Die Gebiete sollen be-
Sstjr!§ berücksichtigt werden, die von der Erwerbslosigkeitam

eh betroffen sind.
W" Den Süddeutschen Hcrbstmanövcrn vom 13. bis 15. Scp-

werden auch der Reichspräsident, der Reichswchrministcr
^ Ehef der Heeresleitung beiwohnen.

der Tagung des Gaues Groß-Berlin im Verbände
ter Polizcibeamter teilte der Vorsitzende Gens u. a. mit,
preußische Ministerium des Innern eine neue Bcsoldungs-

"g sür die Polizei plane.
f^ ,Aie Houas aus Calais berichtet wird, ist bei Mark das
$15! 111 dem sich das belgische Köuigspaar bcsand, gegen einen

. bseiler gefahren, als cs einem entgegenkommenden Auto
°'chen wollte. Das Königspaar blieb unverletzt.

W7 8uni Vertreter Schwedens bei der 41. Tagung des Völker-
d̂ ates wurde der frühere Minister des A-utzcren, Professor
Itztz. »' ernannt. Zu Delegierten bei der Völlcrbundsvcrsamm-
ht' wurden der Minister des Aeußeren, E. Lösgrcn, und der

wektorL. Widell ernannt.-C. <U)IVVU cuiuiim»
7 Der bisherige griechische Diktator . General Pangalos , wird

Insel Aegina gebracht werden, da man befürchtet, ihn

te<
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4

kü»

ß

ß f

>Ali, » egiua gcuiuupi
ÜI vor der Wut der empörten Bevölkerung nicht schützen"Nen.
\  7 Di«nunmehr fcststeht, wird Abd el Krim am 27. August

nach Casablanca und von dort am 28. August»ach Mar-
!̂lix Fracht werden. I » seiner Begleitung wird sich seine Fa-

Mr,7°wie der mit seiner Bewachung beauftragte Ossizier be.
W Am 2. September wird Abd el Krim nach der Insel

°» gebracht werden.

Die deutschen Wasserstraßen.
'wn seit längerer Zeit hat die Reichsregierung die Ab-

Mr °T^ assung vom"JahreN über die Wasserstraße
hatte dem Reiche ein Auf-

• , v.,. gewährleistet. Praktisch
»̂gr̂ sMit aber wenig «»zufangen, weil das Reich aktiv nicht

«Kn konnte. Artikel 97 der Reichsverfasiung von 1919
?G „ Sultig die selbständige Veraltung des Reiches für die

aßen anerkannt. In der Reichsversassultg sind die
des Reiches und der Länder hierfür genau

°l!ê swgt. Seit dem 1. April 1921 trägt das Recch die
h  iPUanziellen Lasten des Baues der Wasserstraßen unb
ff. Unterhaltung . In einem vorläufigen Staatsvertrag vomHz' .m.v. ft )H vW4V*W| r*i ^
K„ Ul 1921 erklärte jedoch das Reich wegen der starken

einem provisorischen
en, Instanzen der Lc

Dieses Provisorium soll nunmehr

te jebüu; i/u» ^w.vv - ’9rV ' r
Länder sich mit einem provisorischen Vergleich
ileren und

Ä” nto '-

. . . . „ _ ,
%{ olc. mittleren und unteren Instanzen der Länder auf■ -P.e,t ei«hprft«»}vn Dieses Provisorium soll nunmehr

\ ‘ 75 Jahren " bereits besteht eine Rhcinstromban-
"Het»PNg, die für die einheitliche Verwaltung der Strom-
, ich-Uber die Länder hinaus als Vorbild dienen kann. Das
Äu ® nicht etwa ein System von Reichsschifsahrtsamtern
rJltiÄ . es will nur die seit Jahrzehnten bestehenden
§»i>î ch°rden ans das Reich überführen. In den Ver-
fteft 9e.n mit den Ländern war das Reich gezwungen, oen
Mck̂ ^ chtshof anzurufen. Dieser hat entschieden, daß das

?tlich„U soll infolgedessen in zwölf
v Gesichtspunkten organisiert

!Uq"'- U nur 122 Ortsbehörden <
gehende Fonds soll 150^8en.

Zentralstellen nach ein¬
werden unter Beibehalt-

Der dein Reich zur Ver-
Millionen Reichsmark be-

verspricht sich durch diese Umorganisierung
' ^ gw^ öiete der personellen und sachlicheu Ausgaben sin

- -s von 2 Millionen Mark jährlich. Die Verreichlichuiigv , bevf̂rr °K 2 Millionen iuiuu ium.uvv. ~ - .„ .c
^uugsmäßigeu Unterbaues in den mittleren u

^ Wrii^ u^anzen der Wasscrstraßenvcrwaltungsoll bis z
"ochsten Jahres endgültig durchgefuhrt werc vui.

i!UvHng geschieht in Form einer Vorlage an den Rvi )j-Rcichsrat.

Deutscher Katholikentag.
Breslau, 25. August.

Der diesmal hier abgehaltene Katholikentag ist nun auch zu
Ende gegangen. Er schloß mit einer Generalversammlung de
Volksvereins sür das katholische Deutschland.

Reichskanzler Dr. Marx
erqriff auch bei dieser Gelegenheit noch einmal das Wort zu einer
bemerkenswerten Rede, in der er sich über d,e Frage der natio¬
nalen Gesinnung und der Volksbildung verbreitete, wobei er ins¬
besondere folgendes betonte:

National  ist es nicht, die Empsindungcn derjenigen, die
über die Einrichtung des Staates anderer Meinung sind, durch
Hohn und Spott zu verletzen, statt, wie die Zeit der Not es er¬
heischt, alles Trennende zurückzustellen und gemeinsam alle Kraste
zum des Volkes anzuspannen.

st es nicht, die mühsam ausgebaute staat-
l i che uns  zu verwirren und zu stören, statt die nun
einmal rechttich einwandfrei zustandegekommcne Verfassung zu
achten und vor jeder Verunglimpfung zu schützen, mag man über
ihren sachlichen Inhalt denken wie man will.

Es verrät keinen Sinn für die Pflege des Staats¬
wohls,  wenn die einzelnen Berussstände kurzsichtig und eigen¬
willig lediglich ihre eigenen Interessen vertreten und Berücksich¬
tigung verlauge», ohne dabei zu fragen, kann die wirtschaftliche
Lage des eben erst sich mühsam von schwerem Fall wieder aus¬
richtenden Staates solchen Anforderungen gerecht werden.

Staatsgesinnung  verrät es nicht, wenn die einzelnen
Staatsbürger Forderungen an den Staat erheben aus Leistungen,
die er in normalen, gesunden Zeiten wohl ausbringen könnte,
denen er aber in seiner gegenwärtigen schwierigen und äußerst
bedrohten Lage nicht gerecht werden kann.

Der Staat hat, wie jedes Individuum, ein Recht auf Selbst-
erhaltung. Seien wir froh und dankbar, daß es gelungen
die Einheit unseres Deutschen Reiches aus dem tiefen Verfall,
aus der schweren Katastrophe des Weltkrieges und der Revolution
zu retten. Es wäre unerhört, wenn das deutsche Volk aus Mangel
an echter Staatsgesinnung selbst dazu beitragen wurde, die
Wiederanfrichtung unseres wirtschaftlichenund staatlichen Lebcilo
zu verhindern. *

Danktelegramm Hindenburgs.
Reichspräsidentv. Hindenburg hat aus das Begrüßungstcle-

gramm des Katholikentages Egendes geantwortet: Der
65. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands vank ch
für die freundlichen Grüße, die ich herz,ch erwidere, ml . f« ba«
Gelöbnis der Treue und der Mitarbeit, die ich gerne entgegen
genommen habe. Möge Ihre Tagung guten Erfolg haben und
dazu beitragen, den Geist gegenseitiger Verständigung und gemein,
samer Hingabe an das Vaterland zu starken und ZU verbreiten,

zrankrelch und der Völkerbund.
Die Wünsche Spaniens.

sä  ÄSsS

Lt -jat, fäii ÄMtÄErgebnis geeignet sein können, . l ( ltmen  Es

stehenden Kreisen etwa nachstehendes Bild. .
Die französischen Parlamente haben mit überwältigender

Meĥ eit die Locarno-Verträge gutgcheißen und als Voraus¬
setzung sür eine endgültige Inkraftsetzung der Locarno-Ver-
räqĉ den sofortigen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

trage oen s Politik kann daher nur daraus
hinauslaufen, die Erteilung eines ständigen Ratssitz-s allein
an Deutschland zu begünstigen. D,e Außenpolitik Brrands
baut sich nach wie vor auf den Locarno-Vertragen auf, und
rin abermaliges Scheitern in 8 -«s mugte zu einem verhäng¬
nisvollen Rückschlag führen.

dieser Auffassung wurde durch eine vom
«n die französische Presse ergangene Weisung

^ •̂ können wonach das Außenministerium
a.fr-kf .1 in der Frage der Locarno-Politik in ihren
erklärt, daß j me itcM D̂iskussion für gegeben erachte.
Konsequenzen keme fitere ^ ^ jft ehl !larc§
Kegen der ^ ^ ' ^ .̂ sten doch liegen Anzeichen dafür vor,Bild nochn-cht LU erhalt , oow ^ Sonb6on' vorgeschlageno

man Pii langjähriges Völkerbundsmandat
Kompromiß. Spanien et« Jg7 ön9te. Briand , meint man.
' ^ Tanger den spanischen Wünschen aB
wurde damtt auf der e.ELw .m ^ ^ ^ ^
SeitflaS Verbleiben Spaniens im Völkerbund sichern.

Der Krchenstreit Ln Mexiko.
Noch keine befriedigende Lösung.

Nach einer Drahtung aus Mexiko hegt man in gewissen
mexikanischen Kreisen trotz des Stillstandes der Verhandlun¬
gen zwischen Kirche und Regierung die Hoffnung, daß die
Lösung der Streitfragen möglich sei. Diese Hoffnung ist zum
Teil auf die ergänzende Meldung des Episkopats über den
fteundschaftlichen Geist, der bei den Verhandlungen am Sams¬
tag zutage trat , begründet.

Erzbischof Moray del Rio erklärte, daß die Veröffcnt-
.ichnnq des Episkopats, worin dieser seine Forderung nach
Aushebung der Kirchengcsetze wiederholte und nochmals be¬
tonte. daß der Dienst in den Kirchen derzeit nicht ausgenom¬
men werden würde, hauptsächlich beeinflußt sei durch die
Unterredung, die Eallcs Journalisten gewährte. Diese Unter¬
redung sei darauf hinausgclaufen, daß, wenn die Priester m
die Kirchen zurückkehren wollten, sic sich den Gesetzen unter-
wcrsen müßten. Ter Episkopat bezeichnet dr-sc Tatsache als
der Versicherung des Präsidenten Calles, daß dte Registrie¬
rung der Priester lediglich eine Verwaltungsmatznahme sei,
widersprechend.

Der Erzbischof erklärte weiter, daß die vom Episkopat
veröffentlichte Mitteilung, in der es hieß, daß die Unterredung
zwischen Calles und den Priestern durchaus zufriedenstellend
gelvesen sei, zweifellos Calles Vorgelegen̂ und seine Zu¬
stimmung erfahren habe, und daß Calles einige Worte ein-
qefüat habe, um klarzustellen, daß die Forderung der Regie¬
rung nach Registrierung der Priester nur eine Verwaltmigs-
maßnahmc sei. Die Vereinigung zur Verteidigung der Reli¬
gionsfreiheit beschloß, den Wirtschaftsboykott nicht eher auf-
ruheben, als bis durch den Kongreß die Abänderung der Ver¬
fassung durchgefuhrt sei oder bis die die Kirche betreffenden
Bestimmungen abgeändert oder ganz ausgehoben sein würden.

Die Forderungen der Eisenbahner.
Acndcrung des Rcichsbahngcsetzcs.

Kiir-licb bat in Düsseldorf eine Vorstands- und Beirats¬
tagung des Cinheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands
stattgefundcn, die sich mit zahlreichen aktuellen , f
ragen beschäftigte. Einer der wichtigsten Beschlüsse, die dabei

gefaßt wurden, ist die Forderung aus Abänderung der Reichs-
bahngesetze. Diesen: Beschluß zufolge verlangt der Elnheits-
vcrband der Eisenbahner Deutschlands, daß der deutenReickisreaieruna aus die Leitung und Verwaltung der Deut-
schei: Rcuhsbahn als wichtigstem öffentlich-rechtlichen Betrieb
und wertvollstem Besitz der dcntschcii Republik ein w e i t.
aebendstes  A u f s i cht s r e cht cmzuraumen sei. der
Begründung dieses Beschlusses heißt es, .daß m der fast ewer-
jährigen Wirksamkeit der Deutschen Nelchsbahngcsellschaft m
immer steigendem Maße Schwierigkeiten? wohl aus staats
politischem Gebiet wie auch hinsichtlich der rechtlichen
sozialen Stellung des Personals ausgetreten, sowie daß Kon¬
flikte aller Art zur täglichen Erscheinung geworden se,en D-e
willkürliche Auslegung der Reichsbahngesetze durch die Reichs
bahngesellschast, besonders tu bezug auf d>e ausdrücklich fls -
gclegtc Wabrung der erworbenen Rechte des Personals , ent¬
spreche in keiner Weise den be, Verabschiedung der Reichs,
bahngesetze gegebenen Zusicherungen. Der Verwaltungsoat
versuche den Reichsbahnbetrieb immer mehr von der deutschK
Gesetzgebung losznlösen Mid als Staat ,m Staate  eme
schrankenlose Autokratie zu errichten. Regierung und Nelchs-
tag würden von der Rcichsbahngeftlflchaft gehindert, eine
Neichsinteresse liegende notwendige Einwirkung <luf die (se-
schästssührung der Reichsbahn auszunben.

Sparmaßnahmen Frankreich. Zu den von der
französischen Regierung geplanten Sparmaßnahmen schreibt
der ' .Gauloi^ : ' Wir glauben, daß es besser gewesen wäre
wenn man alle Franzosen mehr arbeiten ließe, anstatt sie z t
rationieren, und daß eine gut bezahlte Arbeitsstunde mehr rn
ollen öffentlichen Verwaltungen, bei den Eisenbahnen, m den
Fabriken, Werkstätten und landwirtsäiastlichen Betrieben dem
Lande mehr nutzen werde, als die Veranstaltung von -oolks-
speisungen. Das Heil liegt nicht in einer niederdruckenden
Vußzeit, sondern in einer mutigen Zusammenfassung aller
schaffenden Kräfte der Nation. Aehnlich drucken sich andere
Blätter aus.

--- Der britische Staatsrat trat am Dienstag im Schloß
Balmoral zusammen, um über eine Proklamation wegen der
Verlängerung des Ausnahmezustandes und eine zweite für
die Einbcrnfitng des Parlaments am nächsten Montag zu
beraten. Zu der Tagung des Unterhauses am Montag, auf
der die Verlängerung des Ausnahmezustandesbehandelt wer¬
den wird, wird der Innenminister nach London zurückkehren,
um den Antrag auf Verlängerung zu begründen. Angesichts
der letzten Ereignisse im Kohlenbergbauwird es wahrschcm-
lich zu einer ziemlich heftigen Debatte kommen. Etwa 300
bis 400 Mitglieder werden an der Sondcrwgung des Unter¬
hauses teilnehmen. Die Regierung will die Sondersitzungs-
Periode auf zwei Tage beschränken. - '



+*  Auch Troßki kaltgestellt. Nachdem erst vor mrzem promi¬
nente Mitglieder der russischen Partciopposition , wie der
Handelskommissar Kamenew und der stellvertretende Vor¬
sitzende des Obersten Volkswirtschaftsrates , Pralakow , ihrer
Acmter ettlhoben bezw. auf längere Zeit beurlaubt wurden,
ist nunmehr auch Trotzki, der Vorsitzende des Hauptexekutiv¬
ausschusses, beurlaubt worden . Zum provisorischen ' Leiter
des Hauptexekutivausschusses ist Skobclew , ein früherer
Minister Kerenskis , ernannt worden.

" Loslösungsbestrcbungen in Südafrika . Auf eine An
frage , wie er nach seinem Ministereid die Lostrennung von
England befürworten könne, antwortete der südafrikanische
Minister Beyers , daß seit 80 Jahren die hervorragendsten
briliichen Staatsmänner das Recht der Kolonien auf Los-
mnnrmg anerkannt hätten . Er fügte jedoch hinzu , daß eine
vollständige Lostrennung vom britischen Reich nicht in Frage
ommen würde , bevor die beiden weißen Nationen , die enq-
Nche und die holländische, sich geeinigt hätten , aus dem Ver¬

band des Reichs auszutreten.
t * Kämpfe bei Saloniki . Aus dem Gebiet nordwestlich

von Saloniki ist andauernd starkes Artilleriefeuer zu hören.
Der -bulgarische Grenzschutz hat bereits Vorsorge getroffen,
um den Ucbertritt fliehender griechischer Truppenkörper zu
verhindern . Die Annahme liegt auf der Hand , daß die
Athener Umsturzbewegung nun doch auf einen , wenn auch
nur teillveisen Widerstand gestoßen ist. ’

HandelM.
Berlin , 25. August.

— Devisenmarkt. Am Valutenmarkt holten die lateinischen
Wahrungen . den leichten Rückgang vom Dienstag wieder ein.
London-Paris !var mit 169K, London-Brüssel mit 176 und
London-Mailand mit 148 zu hören. Der seit einigen Tagen
wieder Variable Dollarkurs hat zur Bildung eines inoffiziellen
Marktes sur Auszahlung New York geführt.

. . Effektenmarkt. Die Tendenz war weiter freundlich für
einige Spezialwerte . Die Grundstimmung war unsicher und
uneinheitlich. Der Betrag der Umsätze war unbedeutend Am
Rentenmarkt hielt sich die Kriegsanleihe auf 0,485.

Wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
0 » LT' 8m^2?'8' mörI- 20.7- 21.3, Sommergerste 19.7
17V— erflel,t lr 16ö^7 17'4' <&afcr marE- ^ '8—19.0, Mais
17.6 18.2, Weizenmehl ^9.25—40.75, Roggenmehl 30.00—32 00
Wcizenklere 10.25, Roggenkleie 11.1—11.5. '

Frankfurt a. M., 25. August.
7 Devisenmarkt. Im Devisenverkehr liegen die westlichen

rfrankenvaluten unverändert und zwar London-Paris mit 170
riranken, London-Brüssel mit 17654 Franken . Mailand etwas
erholt , mit 148 Lire pro Pfund.

,7' , ^ Ü°ktenniarkt. Die Börse, die im Frühverkehr ein freund-
l che Aussehen hatte und ansehnlich gesteigerte Kurse anfwies,
eroffnete das Hauptgeschäft in unsicherer und schwankenderHal-
Kina. Das Fehlen jeglicher Kundcnanfträge und auch "der
Mangel an Anregung verlieh dem Geschäft nach kurzem Verlaufe
einen lustlosen Charakter. Das Geschäft am deutschen Rentcn-
fest bis °0 49 Imt9Ct 3dt Ctoaä &Cle6cW- Kriegsanleihe

^7 Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
28.70, Roggen 21.50—22.00, Sommergerste 23.00—26.00 Hafer
Uilanb. 19.25—20.00, ausländ . 20.50—21.75, Mais (gelb) 18.25

Roggenmehl 32.00- 33.00, Weizenkleie
Jl° 99enEIeie  19 .00 10.50. Roggen- und Roggenmehl

rst etwas leicht gestiegen: auch Weizen zog leicht an. Sonst istalles unverändert . 1

Aus aller Well.
£o., 9 Ein Krankenauto Dom Zuge überfahren. Auf der

L. nll .nie dx  c 1ch enhal I—B crchteZgcrden  ipurbc das
auf emem DRinspvrt zum Krankenhaus befindliche Auto der
Freiwilligen Danitatskolonne Reichenhall von einem elektri¬
schen Zuge erfaßt und sieben Meter weiter über den Babn-
dalnm m den Garten einer Villa geschleudert. Das Auto
ZluL ^°Mand -g zertrümmert und der Begleitmann schwer

aus der Tragbahre angeschnallte Frau und der
Führer des Antos blieben unversehrt.
rty,T b ^ ' 'Bergen . Beim Edelweißpflücken am Pene-

>iurzte der 2biahr,ge Robert Giesecke  aus Eppan ab.
Auf dem Titsch im Waliertal bei Briren ereilte die Wjcitmae

Pukse Mayer  aus Brixen das gleiche Schicksal. Am Brenner
sturzie die 13jährige Marie Elsenstecker  aus Pfitch ab.
Sämtliche Abgestürzte sind tot.

? Sturz aus dem Fenster im Traum . In Aschaffenburg
siel ein im Traumzustand wandelnder Eisenbahner aus einem
Fenster seiner im ersten Stock befindlichen Wohnung . Er zog
sich bei dem Sturz einen Beinbruch zu.

Hü Warum nicht früher ? Eine seit 1320 geschiedene Frm.
beabsi-hngte wieder zu heiraten . Auf ihre Anzeige in der
Zeitung rrhielt sie mehrere Angebote , un -er anderen auch eins
von ihrem eh-' .naligen Mann . Die Gründe , die vor ein -gen
Jahren zur Scheidung geführt hatten , erschienen jetzt in einem
anderen Lichte, und die versöhnliche Auffassung der damals
belcidigien Frau führte zu einer friedlichen Aussprache . Tie
früheren Eheleute hatten in der Trennung den gegenseitigen
Wert erkannt und schlossen nun eine neue Ehe . Ob diese
jedoch länger dauern wird , ist immerhin eine Frage.

□ Die Furcht vor der Strafe . In F 0 r b a ch (Murgtal)
hat sich ein llyähriger Knabe das Leben genommen , weil er
die strenge Strafe des Vaters wegen einer Verfehlung be¬
fürchtete . — Den Tod in der Werra  suchte und fand ein
zwölfjähriges Mädchen aus Gerstlingen , weil seine Eltern
einen Strafbefehl über 1» Mark erhielten , da das Mädchen
die von ihm gehüteten Gänse auf ein fremdes Grundstück
laufen ließ.

□ Ter Berliner Vorortzug -Attcntätcr verhaftet . Das
ans den Vorortzug Berlin —Bernau zwischen den Stationen
Blankenburg —Carow am Montag abend verübte Attentat
ist schnell aufgedeckt worden . Der Täter , der die Feldsteine
auf das Gleis der Bahn gebracht hat, um eine Entgleisung
des Zuges dadurch herbeizuführen , ist ein 15 (!) j ä h r i g e r
Lehrling  Friedrich Brumm , der vor einigen Tagen
seinem Lehrherrn entlaufen ist und sich seit dieser Zeit in den
nördlichen Laubenkolonien hernmtrieb . Er hat nach seinem
Geständnis die Tat verübt , um einen Zug entgleisen zu sehen.

□ Großfcuer durch Brandstiftung . Das Hans des Tischler¬
meisters Jarling in Wusterhausen  brannte vollständig
nieder . Anscheinend ist das Feuer von der geisteskranken
Ehefrau des Tischlermeisters angelegt worden . Die in dein
Hanse befindliche Frau wurde ein Opfer der Flammen . In¬
folge des starken Sturmes gerieten auch die benachbarten mit
Stroh gedeckten Gebäude in Brand , die gleichfalls vernichtet
wurden . Acht Familien wurden obdachlos.

□ Die Wannsee -Ucbung des Roten Kreuzes . Die Unter¬
suchung gegen die verantwortlichen Leiter der Uebung des
Roten Kreuzes auf dem Wannsee , bei der ein Schüler den Tod
fand , ist nunmehr abgeschlossen. Die Entscheidung über die
Einleitung des Hauptverfahrens liegt bei der Potsdamer
Staatsanwaltschaft . Wahrscheinlich wird Anklage wegen fahr¬
lässiger Tötung erhoben.

□ Ueberfall auf Polizcibcamtc . In Wanne - Eickel
überfielen mehrere Leute eine Polizeistreife.  Ehe die
Beamten sich gegen die Nebermacht zur Wehr setzen konnten,
wurden sie niedergestochen. Einem Beamten wurde die
Schädeldecke vollständig zertrümmert . Er erhielt auch mehrere
Lungenstiche. Der andere Beamte wurde ebenfalls schwer
verletzt. Anscheinend handelt es sich um einen systematischen
Uebcrsall , da vorher keine Auseinandersetzung vorgekommen
ist. Acht Täter konnten fcstgenommen werden.

CJ Ein neues Eiseubahnattentat . Ein neues Eisenbahn¬
attentat lvird aus dem westlichen Westfalen gemeldet . Auf
dem Bahnhof Hille  bei Lübbecke wurde an der Einfahrt in
den Bahnhof das Weichcnschloß gewaltsam zertrümmert und
die Weiche des Hauptgeleises auf ein Nebengeleise umgelegt.
Der Frühzug fuhr daher in das Nebengeleise ans die ' ange¬
brachte Weichensperre . Nur dem Umstand , daß sich der Zug
in langsamer Fahrt befand, ist es zu verdanken , das; kein grö¬
ßeres Unglück passierte.

Hü Unregelmäßigkeiten im Amt . In Chemnitz wurde der
sozialdemokratische unbesoldete Stadtrat und Parteisekretär
T r 0 m m e r an der Türklinke des Besuchszimmers im
Krematoriunr erhängt aufgefunden . Das Motiv zu dieser Tat
soll in Unregelmäßiükeitcn im Anit m  suchen kein. Traminer
verwaltete als unbesoldeter Stadtrat Das städtische Bestattungs¬
wesen mit dem Krematorium.

Hü Flüchtlingselend in Oberschlesicn. In einer Boden¬
kammer ist in Beuthen (Oberschlesien) sine fünsköpfige Flücht-
lingsfamilie untergebracht, die als einzige Kochgelegenheit
einen kleinen Spirituskocher besitzt. Als die Frau ein Essen
zubereitete und dabei Spiritus nachfüllte , explodierte
der Kocher.  Drei Kinder erlitten schiocre Brandwunden.

Eines von lynen starb nach der Einlieferung ins M >iesÄ a?7
Ijaua , tn dem noch die beiden anderen Kinder und dieGb cinS| 11
schwerverletzt darniederliegen . chchfä ^ ,
_ Große Waldbrändc bei Bordeaux . An vcrlcb̂ feen Ja C,
Srellen tn den Fichtenwäldern längs der Garonne sind- «rbercitum.
brande ausgcbrochen . Acht Quadratmeilen sind durch is % §« 50
Zum Teil verwüstet worden . Die Rauchentwicklung * F(o«aI „im
stark, daß man sie in Bordeaux , also etwa 25 Kilometer' senden
Brandherd entfernt , bemerken kann . Bei Einbruch derst >rd.
hat die Bevölkerung , unterstützt von Gendarmen und W
des Feuers noch nicht Herr werden können . « ...- ,eil Krüssel,□ Anschlag auf eine englische Bank . In der PitsbEM ^ 77
irierä Deposit and Savingbank ist ein Bombenanschlag TiVnnrHcm fv ?v» cvr „ v . I” rk
worden . ' Ein Mann in ÄrbKtMKdern 7schien " im ^ .
raum uns, verlangte vom Kassierer 2000 Dollar.
Bankschutzmann ihn zu verhaften suchte, warf der --
einen kleinen schwarzen Sack durch einen Stoß mit deinc U.
um worauf eine Explosion eintrat , die das Innere desl !i n
bäudes zertrümmerte und dem Urheber desHchlag -H
Kops abriß . Zahlreiche Anwesende wurden verletzt KEME

!' M °n. gcjin\.ern̂e
lonbetc Ml

Personen mußten ins Hospital geschafft werden, daruntck-,
renn in Lebensgefabr. ses

Hü Erfindung eines Fallschirmes zur Rettung vo» 3,
zeugen. Ein Fallschirm von 50 Fuß T urchmesser, der;
einem Marineingenieur der Vereinigter Staaten von 7 m.
amerika erfunden worden ist und zur Rc .tung von Flugs/ '% P
und Fliegern dienen soll, wurde in Los Angeles / rprobfe»
Fallschirm brachte das Flugzeug aus 2500 Fuß Höhe zus^ »ii
nachdem die Moiorcn abgestellt worden waren . Das tFfifi
landete ans einem Hügclabhang , wobei ein Propellers sie
brach, während es aus den Nädern weiterrollend im «1
unbeschädigt blieb.

Leßie Aachn'chten.
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Die Jndustriebelastung.
. Berlin , 25. August . Die Bank für deutsche And«

obligat,oneu hat heute am 25. August 1926 die zweitc D .
jahresrate der Jndustriebelastung in Höbe von 62.5 ^ z Die ssi
lioncn Goldmark frist- und ordnungsgemäß dem E .» »,,? >h e . -
agentcn für Reparationszahlungen für Rechnung des *
händers für deutsche Jndustrieobkigationen überwies^ '

Das hartnäckige Polen.

Berlin , 25. August . Wie verlautet , lvird sich die^xscrun , zo.  August . Wie verlautet , lvird sich die
rcgierung demnächst darüber schlüssig werden , welche

gegen Polen ergreifen lvird , das cs trotz mehrî 'I
Mi'ahnungen , zuletzt noch im Laufe dieses Monats , bisĥ Ä
nicht für notwendig gefunden hat , die vor drei Monaten ' ^
mittelte deutsche Note wegen des Stickstoffwcrkes CholSfel
beantworten . Als ein solcher Schritt kommt möglicherwell^
erneuter Appell an das Haager Schiedsgericht in Frag^ si
Note der Reichsregierung hat bekanntlich von Pol«P,v
Verwirklichung des Schiedsspruches des Haager Ssä
gerichtshofcs gefordert , das die deutschen Ansprüche «"P-
von Polen beschlagnahmte Stickstoffwerk als völlig 3»
bestehend anerkannt hatte.

Zum Elscnbahnunglück bei Leiferde. »
Hannover , 25. August . Die Pressestelle der Reiches
.̂ r“ ~ - . - Die „B . Z . am Mittag " ^direktion Hannover teilt mit: fv..,

folgenben Zlrtikcl: „Der Werkzcugbclocis widerlegt - w
ist festgestellt worden , daß die ersten AnnahwH",,/

die Werkzeuge der Täter hinfällig geworden sind. Die
benschlussel stammen aus dem Blockhaus, das der U«fö1 7
am nächsten liegt und sind zu Rcttungsaröciten niitgenM
worden . Sie sind also erst nach der Katastrophe an die
stelle gebracht worden und sie sind acht bis neun Stntt ^ ^idem Unglück ailfgcfuudcn worden ." Hierzu erklärt die
bahndirektion Hannover: Ein Schraubenschlüssel ist«»>'#
6ar  uach dem Unfall durch den Bahnmeister im Rachb".̂an der Unfallstelle . incd in W -nleüt ,Jau der Unfallstelle , und r̂war in der Nabe der äule^
schraubten ^ cywellenschraube, gesunden worden.
sind elf Schrauben von den Attentätern herausgejWk'
worden . Die anderen beiden Schlüssel sind 100 Meter e» 'ei
seitlich und senkrecht im Birkendickicht gefunden lvord̂ ' x^
Schlüssel sind nicht zu Ansicaumungsarbeiteii gebrauch! b'

Tic Arbeitszeit bei der Eisenbahn.
Berlin , 25. August . Wie der Einheitsverband der

bcilmer Deutschlands.mitteilt, richteten Verbandsbei'"

der lArmut.

Roman aus dem Ltew -Bvrker Volksleben.
Von A. V oe t t cher.

Ml iNachdruck nerbvlkll .l
^ „C,  Mutter , Mutter ! Wie traurig ist das Leben!

Wie hat es deine arme Auiiy rauh angepackt . das; sie
Nicht mehr aus noch ein weiß ! t , wär ich tot wie du,
Mutter ! O , lag ich neben dir in der kühlen Erde !"

Sv schluchzt und weilt! sie fort und fort. lind es ist.
als vb mir diesen bitteren Tränen ein Schleier von
ihrer Seele sich löse , der sie bisher verhüllte . . . .

Ihre Hände falten sich.
Sie betet — betet zum erstenmal in ihrem Leben

um vollem Bewusst sein, voll tiefer Jnbriist, kindlich
gläubig , vertrauend . . . .

Als sie sich nach einiger Zeit vvm Vvdeu erhebt,
suhlt sic sich neu gestärkt . Ihr ist , als könne sie jetzt
alles ertragen, lvas über sie hereiiibricht—alles.

Und ein brennender Wunsch beseelt sie plötzlich : das
Grab der Mutter will sie besuchen — noch bevor sie sich
Tom Buücr zu eigen gegeben.

Und dieser Wunsch wird so mächtig , daß er alles
andere znrückdrängt.

Sie zieht ihr Portemonnaie.
Ja, sie hat Geld geling, nm nach Newhvrk zu fahren

— heute noch, jetzt gleich.
Was d̂ann geschieht, vcrschivimmt alles in einem

blckcn Nebel . Nur zur Mutter will sie — zur Mutter!
-Faul) badet sie Gesicht und Arme in kaltem Wasser;ann neckt sie ihre iiimiaen stfrrhfpn frifHfi „ nf mifi Trdann steckt sie ihre üppigen Flechten frisch ans und legt

dae > Uiluchlage .uch sorgfältig um.
Ihr ' st ganz festlich zu Mute.
Gerade als sie gehen will , tritt Sarah ein.
Schnell driickt Anny einen Kuß ans die Wangen des' leichen illlädchens

„s» m morgen wieder da . Sarah . Ich fahr ' jetz nach
Newyork— zum Grab meiner Mutter! Leb' wohl!"

Und ohne auf Sarahs verwundertes Kopfschütteln zu
achten , stürmt sie davon.

„Verpass' den Zug lllch!" ruf! Sarah ihr llvch nach.
„In einer Viertelstunde fährt er schon!"

Und Anny verpasst den Zug nicht.

ei'1

Es ist gegen Mitternacht , als Anny in Newyork den
wohlbekannten Weg nach dem „Chinesischen Viertel"
einschlägt.

Heut ' noch den Kirchhof zu besuchen — ein Ding der
kknMöglichkeit. Morgen ganz früh, sobald die Sonne
ihre ersten Strahlen versendet , will sie hin zum Grab
der Mutter.

Doch nicht beim Stiefvater will sie schlafen . Nein , zur
guten Mutter Tipo Tip zieht es sie hin , zu der braven
Chinesin , die stets ein Herz für die arme Anny gehabt.

Als sie sich km „Chinesischen Viertel " dem Hause
nähert, ivv Mutter Tipv Tip wohnt, vernimmt sie schvn
von weitem lautes Lachen und Singen . Beim Durch¬
schreiten der einzelnen Höfe vergrößert sich der Lärm.
Sie unterscheidet jetzt ganz deutlich einzelne Stimmen
— auch die der Mutter Tipo Tip , die anscheinend gerade
einen ihrer Tänze zum besten gibt.

Anny lauscht einige Augenblicke an der Tür . Soll sie
die alte Chinesin rufen?

Sie schreckt davor zurück . Der wüste Lärm da drin - .
neu verursacht ihr fast körperliche Schmerzen, so äuge- !
spannt sind alle ihre Nerven.

Unbemerkt huscht sie die Treppen hinauf. Vielleicht ist
ihr früheres Kämmerchen noch unbewohnt, und sie rann
so lange dort warten, bis die lustige Gesellschaft da
unten sich verlausen hat . . .

Die Tür ihrer Kammer steht halb offen . Im kleinen
eisernen Ofen flackert ein lustiges Feuer. Auf dem
Tische brennt eine Kerze und wirst ihr unruhiges Licht

auf ein paar daneben stehende Medizinslaschen
Wasserglas nebst Lössel.

Ein erkältendes Gefühl beschleicht Annys Herz- „ßl
Ihr Kämmerchen bewohnt ! Ohne sich dessen

zu sein , hat sie im stillen stets gehofft , lllstitter Tip^
würde es für sie anfbcwahren . ,

Und nun ist es bewohnt!
Von wem louljl? Augenscheinlich von einer

kc». Tic .ÄNedizinflaschcn deuten darauf hin.
Und jetzt vernimmt sie ein leises Senszen- so U

kaum hörbar , wie der letzte Seufzer eines Stcrbeia ^
Und dann  ein Geräusch , als ob ein Körper sich
im Bett hin lind her werfe.

Vielleicht geht es der Kranken schlechter und 7'
kann ihr bcistehcn ! .

Sie zieht ihre schweren Schuhe aus und tritt aus
Fußspitzen näher. . . ..„. gl

Mein Gott , das ist ja ein Kind ! Ganz eingchu"
warme Testen , ist nichts von ihm sichtbar , als elN V
lange , seidenweiche , blonde Losten . mftl

Und nun wieder ein zitternder Seufzer vomher.
„Deine Mutter is gewiß unten un amüsiert Af -fi

denkt Anny  mit einem vorwurfsvollen Blick « aa-
Treppe zu . „Inzwischen hat das arme , kranke st
nichts zu trinken. Na. warte!"

Vorsichtig gictzi sie den Lössel voll Medizin und
sich damit dem Veit.

„Hier , Herzchen !"
Sie schiebt ihren Arm unter den Nacken dcs K'Z ^ i-

welches das Gesicht ganz tief eingehüllt hat in du'decke.
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„Trink, Kind!"
Der kleine Kranke rührt sich nicht.
Sie hebt sein Köpfchen in die Höhe. .. „c
Zwei große , braune , vor Verwunderung west 0

nete Augen blicken sie an. .
(Fortsetzung folgt -'
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erneut an den Reichstag nrIddes Einheitsvcrvande » » « ui « n w » •'*- •7 - -- ^ .
ie G >a7°'Dregierung die dringende Forderung , den Achtstunden

geinheitlich für alle Arbeiter , Angestellten und Beamten g-
W festzulegen und das Washingtoner Abkommen zu can-
& n\ ®§ wird erwartet , dah dieser Forderung m dem in
Lotung befindlichen Entivurf eines "Arbeiterschutz-

Rechnung getragen und das gesamte Relchsbah-
rfonül Forderungen der Gewerkschaften ent¬
senden einheitlichen Arbeitszeitgesetzgebung unterstellt

» Um Euchen und Malmedy.
afturadl L ^ ^ ssel, 25. August . Aus die Anfrage eines Abgeordneten
iwwa ^ fe 1 ber  Verhandlungen über Eupen und Maünedy erklawe
^WsMwelde , daß vor einiger Zeit die deutsche Regierung l« t

araij tl 1?# angefraqt habe, ob man nicht die Ansicht eimger
r . prüfen könne, die Frage der deutschen Markverpslich-

A " ui Belgien und die Eupen - und Malmedy -Frage glê .ch-
Q  zu beraten . Belgien habe erwidert , es sei an den Ber-

iMlaaeŝ . Vertrag gebunden und werde ihn nicht brechen. C’j
, }«L » bisher keine Verhandlungen zwischen den beiden Re-
,runter !' geführt  worden . Das habe nicht Indern,können,

s»? ber eine oder andere belgische oder deutsche Politiker seine
»dere Meinung über die Angelegenheit habe.

der
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Der „chemische" Krieg.
> von il
er der^
ec- ßm  äm.
« [„«jed Dort , 25. August . Der Präsident der American
rvrobl lW ^ Society erklärte in einer Rede in Williamstown , der

sei viel humaner als andere Arten des Kriege ^, wie
crliiEk.lrletzungen im Weltkrieg bewiesen hätten . Eine E ' N-

ibelW^ e n.8 der Rüstungen sei keine wirkliche Abrüstung , da
i,n 0‘ 'Wr 6? 1211 jederzeit Waffen Herstellen könnten, der nächste

(Vo*über, der unbedingt kommen werde , ein chemischer sein
to . Es sei daher unbedingt notwendig , daß sich Amerika
lhjj Aeu Gaskrieg vorbereite und nicht warte , bis andere

Ueberraschuilgen auf dem Gebiete der Gasbcreuung
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Die demschen Herbstmanöder.
Tie fünfte und siebte Division.

süddeutschen Herbstmanöver werden Bad Me
b e 1m zum Treffpunkt der staatlichen und militarstcheu

«kt̂ .Deutschlands machen. Der R e i chs p r ä s ! den t,
««-s^ 'chSwchrminister , der Chef der Heeresleitung , ferner
WlWteure der Kavallerie , Artillerie und der dlachrichtcn-
Vsm ! haben dort Quartier belegen lassen. Die Staats-
Äapn'Nisterpräsidenten derjenigen Länder , die durch Kon-
Wle an den Manövern beteiligt sind, werden den Reichs-

ten  besuchen und ihm und den anderen Herren der
Legierung und der Heeresleitung ein Essen geben. Zn
dl " des Besuches wird der Württembergische Luftfahrt-
tjgl ^ in Verbindung mit der Kurverwaltung große zwei-

^ .Augveranstaltungen durchführen . ,
isl 'e Herbstübungen , die im >v ü r t t c m b er g 1sch-
^n ° b n y c r 1s chc n G r e n z g c b i e t abgehaltcn wer-

diesmal über den seit 1918 üblichen Rahmen eines
l̂ lstnanövers hinaus . Die Hebungen der 5. Division

finden im Raume Adclshcim -Tauberbischossheim --
IlihMtheim-Künzelsau statt . Die siebte Division wird ihre
W ntot voraussichtlich zwischen Würzburg und Mergent-
SiiE ahhalten . Die Hebungen lverden sich also zu einem.

b lil auf dem Gelände abspielen , auf dem im Jahre 1909
rtzl ' iermanövcr zur Durchführung kamen. Damals waren

Uebunqen fünf Armeekorps beteiligt , heute nur zwei
st?Nen. Die D i v i s i 0 n 8 m a n ö v e r dauern vom

% „!§ 15 . September , am 16. September ist wahrscheinlich
1Ä . Vom 17. bis 21. September finden dann die

^̂ llnianövcr der 5. und 7. Avision statt.
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Die Selbsienizimdung des Heues.
Gut wenden!

Vorsicht beim Genuß von Trauben.
Das Ergebnis einer Untersuchung.

Ende der vorjährigen Traubenernte wurden beim
Machen Untersnchungsamt Stuttgart verschiedentlich Be-
k “«« wegen ausländischer Trauben erhoben , nach deren
Ä,! gesundheitschädliche Störungen emgetrelen sein sollten.
sthK, der Beschwerdeführer legte den Rest einer solchen
jk>, 1 bem Untersuchungsamtc vor, das dann von den Häu-

Beeren tatsächlich kleine Mengen eines bläulichen
Äi ; herunterlösen und darin Kupfer Nachweisen konnte.

sah sich daraufhin veranlaßt , sowohl bei Groß-
ltch,xU aI§  auch an Marktständen die Trauben in gewissen

ZU besichtigen und verdächtig erscheinende Trauben
1 Anderen Kontrolle zu unterziehen . Es wurden jeweils

mbnd Trauben entnommen , die Beeren von dcir Känr-
%.Nennt und beides, Beeren und Kämme, mstersucht,
Riĵ ar nicht nur auf Kupfer , sondern , da zur Schadlings-
küdJlbng häufig .Arsen-Kupferverbindungen verlveudci

""ch'̂ >f Arsen. Tic Unterstlchungsergebnisseivaren
Kupfergehalt von je zwei Pfund weißen Trauben-

chnp,, v̂ czogen auf Kupfersnlfat ) betrug 12,4- 22  von
s 1 Tlaubenbecren2(1—62 mg. Arsen konnte be, keiner
st»iT. aubenbeeren nachgewiesen werden - Wenn man an-
V, ' °aß zwei Pfund Trauben ans einmal geiiosseii werden
Su\ 0 geben die ermittelten Kupfergehalte einen Anhalts-
f'le lMÜr , ob und inwieweit bei Genuß einer solchen Menge
M.ÄUndheitsschädigung in Frage könlmen kann. Nach den
1 ^ ten Ergebnissen ist cs angezeigt, sich die Trauben oor
M Muß genau daraufhin anzusehen, ob aus deii Beeren
1 ^̂chweiße Salzflccken -,u bcobachten jind. Jedenfalls
^»sch.Wend zu empfehlen , die Trauben Vor dem Genuß zu

^entnell unter Zusatz von Essig stni Eßlpffcl m
Wch,v,.halben Liter Wasser). Aus diese Weise und u

mit reinem Wasser lassen sich die ©r.
'̂cht beseitigen. Vorsicht ist also geboten.

stl
unter

^ch^ dstentzüudunq des Heues wird oft noch wochenlang
mdi II Einfahren beobachtet. Der Landlmrl denkt tlt fvl->

an BrandstistiNig , obivohl tatsächlich zu nassev Elll-
Mii 1 Verbindung mit mangelhafter Lnstzitsuhr zum Heu-
k ". dL Einige Ursache ist. Nur völlig ausgctrocknetes
ußrbê lei anhaltendem Sonnenschein reichlich oft geweiidc
% ' .'st vor der Gefahr der Selbstentzündung geschützt. Ist
lĉ bit S aur ein kleiner innerer Kern feucht geblieben un

^rzu noch eine enge Lagerung und wenig Durch-
^ E dq>Ni kann Heu auch nach Wochen jich jclbst entzünden.

d ^ ang spielt sich bann so ab. daß in der dumpfen , war¬

men Lun me noch in den lebensfähigen Zellen enthaltenen
Luftieilchen (Sauerstoff ) teilweise verdampfen , wodurch wieder
die Keimfähigkeit des Samens in den Rispen augeregt wirb
Hierdurch entwickelt sich Wärme , die so hoch steigen kann , daß
die innersten Schichten des Heues verkohlen. Die,es halb-
verkohle Heu wird dann durch Druck und Reibung zur Enr-
zündung gebracht. Das einzige sichere Kennzeichen eines der-
artigen Vorganges ist die tagelang vorher beginnende allmah,
liche innere Erwärmung des Heues . Wer in den ersten Wochen
„ach dem Einfahren das Heu ständig beobachtet̂ und selbst bei
der geringsten Erwärmung fleißig wendet und für gute Durch¬
lüftung sorgt, der wird auch über Selbstentzündung nicht zu
klagen haben.

Aus NÄ«ui>Feru.
büraers der Stadt des Bischofs Dr . Augustinus Klt -an.
benf Kirchenbaufonos ein Ehrengeschenk im  ^ tta ÖeD0, J
10000 Rm . zu überweisen . Der Jubilar und Chroiiburger
soll eine künstlerische Ehrenurkunde erhalten.

'A Wiesbaden . (Manöver deren glichr  n Be¬
sä  tzu n g.) Die Herbstmanöver der britischen Besatzung finden
in der Umgebung von Hochheini abwärts bis ödstem statt.
den südlichen Orten des Landkreises Wiesbaden hat dao Mili¬
tär einen Tag zur Abräumung bex  Felder vom Ge re.de fest-
aesetzt In den Orten des Landkreises, wo um diese Zeit d.
Kchweihe stattfindet , st.id nur sür den Sonntag die Sale
freizugcben bis 2 Uhr morgens.

Steuerprotcstvcrsammlung in Frankfurta. M.
In einer von der Ortsgruppe der Wirtschaftspartei ein-

berufenen öffentlichen Protestvcrsammlung gegen die den
Mittelstand schwer in seiner Existenz gefährdenden Steuern
wurde nach Referaten der Reichstagsabgeordneten Prost Dr.
B r e d t - Marburg und Bäckermeister D re Witz - Berlin
folgende Entschließung gefaßt, die vom Vorstand der Orts-
arnvve den Steuerbehörden übermittelt werden soll.

„Die am 23.  August 1926 in Frankfurt a. M . versammel¬
ten Berufsstände des gewerblichen Mittelstandes stellten mit
Entrüstung fest, daß die Senkung der Steuern durch ^ er¬
halten der Finanzämter zunichte gemacht wird , welche will¬
kürlich Umsatz und Einkommen höher schätzen, als sie tat,ach-
licl, sind. Die heute versammelten Kreise aus Handel , Hand¬
werk Gewerbe und Hausbesitz fordern demgegenüber mit
allem Nachdruck die Anerkennung ihrer Buchführung als
Unterlage für die Besteuerung und fordern Einschreiten gegen
das Gebaren der Finanzämter sowie e.ne gerechte Beru ^°
sichtigung der schweren wirtschaftlichen Notlage des Mittel¬
standes."

A Auerbach . (BeidcrArbeiti m B c n 3 i tt s cha chi
erkrankt .) Drei in einer hiesigen Firma tätige junge
Leute wurden nach Bc . ichigung ihrer Arbeit im Benzinschacht
plötzlich von Unwohlsein , Uebclkeit, Alembeklemmung und
ähnlichen Krankheitserscheinungen befallen . Zwei von ihnen
haben sich bald wieder erholt , beim dritten aber trat Voltige
Lähmung und Bewußtlosigkeit ein , so daß er dem Kranten-
haus zugeführt werden mußte . .

A Darmstadt . (Bergung eines F - llich l r m^
durch die Feuer  w e h r)  Bei dem Pressesportfest geriet
der Pilot Langer , der in später Abendstunde m .t dem Fall¬
schirm ans dem Flugzeug abgesprungen war , m der ^ unkek
heit beim Niedergehen in die Baume eines Wawes . Nach
angestrengten Bemühungen gelang es ihm, zu Boden zu -
tern . Der Fallschirm aber blieb in den Aesten hangen,
Feuerwehr übernahm noch in der Nacht die Bergungsarbeiten.
Stach einstündigen schwierigen Bemühungen gelang es ) ,
durch Abschlagen der Aeste den Fallschirm unversehrt0
Boden zu bringen . ,

/X Mrolr-Nmitadt (Elnweihullg eines Ehren-
n a inSiu Großü  m st a dt .) Hier fand auf dem Friet>
l,of die Weihe des Ehrenhains für die Gefallei .cn statt . Pfarrer
t ^ ' t m a li tt nahm die WcihelM .dlnng vow Nach chm
sprachen Pfarrer Edellauer für dre katholische und ireyrer
Kahn für die israelitische Gemeinde.

„ IGrausiger Selbstmord .) In der

MÜeHw  befiMichm % *ßng.

gSSStW » *' * ** '
slsjz rirr . rniir . ni «s . ^

ärÄ »t<n9«n.
wurde sie von dem Ehevaai un \ [ wu6tc . — In der

Lokales.
Hochheim am Main , den 26 . August 1926.

—r . Jubiläum . Dieser Tage waren 25 Jahre ver¬
flossen, daß Herr Konrektor Johann Künstel dahier als
Lebrer der hiesigen Volksschule und als Kirchenvorstands-
mitqlied und Organist der evangelischen Gemeinde tatlg
ist Aus diesem Anläße wurde dem Jubilar als Ehren¬
gabe von dem Kirchenvorstand das religiöse Bild : „Ehri-
stus predigt am See, " von Heinrich Hofmann , unter Etas
und Rahmen überreicht . Wir gratulieren!

Reife Trauben . 2m Stiftsweingut der Klostertellerei
(Haenlein ) wurden die ersten reifen Trauben gefunden.

—r . Das Heidekraut blüht ! Auf trockenem Sandbo¬
den auf sonniger Hochebene , im Schutze des Kirchenwal-
5unJ iüf ln &en Süg -', l - uch. -,. UN- i* d° - bin-
beude Heidekraut entgegen . Die Heide uberzreht sich mrt
Millionen honigreicher Blüten von rosenrotem Schimmer,
sodaß das Grün der Blätter fast ganz ver,chwmdet . Ob¬
gleich die Blüten verhältnismäßig klenr sind ist das blü¬
hende Heidekraut weithin sichtbar . Jeder Zweig tragt
zahlreiche Blüten mit rötlichen Blütenglocken , die von den
Bienen stark beflogen werden . Auch sonst tauinelir sich
Millionen von Insekten in den Blütenglocken . Die blü¬
hende Heide gewährt dem Naturfreunde einen erhebenden
Anblich Inmitten derselben liegen die Ansiedelungen der
Menschen wie Oasen in der Wüste . Hier und da wird
das Einerlei von Birken - und Weidengestrupp oder an¬
deren Heidepflanzen durchzogen . Das „gesellige Heioe-
kraut ist aber stets das „ herrschende Gewächs.

Vom Herbstanfang.
Vom Herbstbeginn trennt ufls noch ein voller Monat,

aber es werden sür die Herbstsaison schon allerlei Lorberel-
tunqen^ aetroflen , ernste und Weitere. In zahlreichen Orten
sind die "Wiederaufnahmen von Kochlursen angezeigt, die dar-
NN daß die Tätigkeit des Tages Nicht allein in Unterhaltungen

aller Art besteht sondern dah auch für die praktische Wirk,am-
keii des Haushaltes gearbeitet werden muß . In den schlimmen
Knflatio ? swhr -n fehlte es oft an Material für die Kochkunst,
aber heute kann bewiesen werden , was eine angehende Haus¬
frau aelernt hat . Der Kochherd ist es ja welcher das Eh ^>
leben îür die längsten Jahre regiert , und der sich immer noch

und " vergessen" ind . lff tofSfe ' sS ” pn ^ V "fSwe

Kn L "wk° °. LL L -'F « !

Ta n̂zun ? " r^ i 'cht  bildtt chiTWiftrau ? der Erinne-£ansunteriieii bieIc  mmne Bilder von neuem
erweckst wenn die Jchte über i,ns dahin gerauscht sind und
blonde 'und dunkle Kopse zu färben begonnen haben . .F ^ hcr
lab man besonders aus die Grazie ini Tanz , heute regiert das

Moderne " Und es wird der schöne Blaue Donauwalzer
vom Tango und Konsorten nie erreicht werden . Der ble.bt
historisch! :*

# Wettervorhersage für Freitag , 27. August . Immer
nocb beiter . Tagsüber warm und ,chwut. ^

# Festes D m̂Professor̂ esonist ^ rmKcllte-
Nims 'd" m»>, tm « - «•*
tonnte , in ich- Fm », i» dring -». D -tt lchS
Lehden au diesem Problem , aber erst letzt ist ^ s >
Wendung sehr hohen Druckes gelungen. Bei 2,2 Grad über

-»-g-jchl-l!-»- tluilftiü Mim « l-l-. I- ‘“IS ’ wte 'sS ! WäSFührer feine Umbretiunacn emfteuie. -̂ as sejte gumm uuu .i
S ? Ä * und Lch,ch - i»-»d° d- --n B -, -chn« »- .
iudex nur sehr wenig von dem flüssigen Helium «bweicht.

#  Trillichanzüge für die Schutzpolizei, dregierungsseltig
besteht die Absicht, den grauen DrMichanzug der Schû ol-̂
durch einen blaueri Hausanzug aus BaumwMte Moli -,
stoffe zu ersetzen. Der neue Stofs soll nt der r̂ rbe und MeUe-
rilng den blauen Tuchen entsprechen. f ^ °
alsdann auch während der heißen ^vahresZeit ö f ^  1)
getragen werden . Versuche mit dem neuen ^ l ff l

OanQc. ^ ,-chmei -crischc Bicheinsuhrvcrbot. Der schwer-
zerische Bundesrat hat beschlossen, die Ewfuhr von Schlacht.
Vieh für die nächsten vier Wochen auf die Halste des dies.
jährigen kleine,t Kontingents , d. h. ans I? ^0 - . agm h
zusctzen. Die Einfuhr von Schafen zu Schlacküzweckenwird
ab 1. September ganz verboten, diejeiltge l)Ul 0 ) f J )
£H !“ Li ! ? KJua 5 t2 f s»

an die

g-ine Person wurde mitgerissen und
Bei der Arbeit am HerzschUig ge-sähr sechs Meter

erheblich verletzt. — «Jet Wendel aus S t e i n
. .. be. S . icbensti, « . , « »-

Stadtvcrordnetmveriamm g ' sreiwerdende Bürger-
nierung des Burgermeist . ^ 2on jetzt, also ehe die Aus-
mciswrstelle auszuiwreibe . ^ ^ ônsschuß sich g«bildet hast

ronute ww wild umher in ciuem  Schon en ter,

äialbireftorS WH «i»
ÄÄÄ » »»d 5ltfeu iaM>  6 " * »'
leiten . _ _

lonungkMierl. te MNtzin",''»- - -- - -- y .. e -
ViehscucheNeinschlcppung aus dem Ausland begründet.
Wirklichkeit ist sie hauptsächlich ein EMgegenkomnwna
Landwirtschaft zur Aufrechierbaltnng der Vichpreise.

m -m WHct
nur einseitig

Hans Jakob Christofscl von Grimmelshausen,
wurde um 1625 in Gelnhausen geboren und war einer der
berühmtesten Schriftsteller seiner Zeit. Kürzlich jährte sich

zum 250 . Male sein Todestag.



Der KM de; RMOWzmiMns>g, 3.Mg.
über dieSerbilverMgiing lSHz>rM«>«»-

fteiier md Watzlleiier
kann auf dem Büro der Handwerkskammer eingesehen
werden . Der Erlaß betrifft u . a . diejenigen Eewerbe-
Letreibende und Handwerker , die keine kaufmännische
Buchführung haben und zugleich Landwirte sind . Die
Handwerkskammer wird auf Anfrage aus dem Kreise des
Handwerks die wichtigsten Bestimmungen des Erlasses,
insbesondere die maßgebenden Freigrenzen mitteilen . Fer¬
ner können die neuen Durchführungsbestimmungen zum
Ilmsatzsteuergesetz bei der Handwerkskammer eingesehen
werden.

Svorl-AaOrichlen.
Auch der zweite deutsche Kanalschwimmer hat aufgcgcbcn.

Auch der zweite dculsche Schwimmer , Otto Kemmerich , hat
die Durchquerung des Kanals a u f g e b e n müssen , weil er von
einem Tü m m l e r einen Stoß gegen den Unterleib erhielt . Die
an Bord des Begleitschiffes befindlichen Personen konnten genau
bemerken , wie sich der Fisch auf den Schwimmer stürzte . Auch
die beiden anderen Schwimmer , der Franzose Le Drianr und die
Amerikanerin Miß Kennon , die gleichfalls vom Kap Grinez star¬
teten , mußten nach zwei bczw. sechs Stunden Schwimmzeit auf¬
geben . Tags vorher hat bekanntlich auch Vierkötter seinen Versuch
aufgegeben.

Aundsunk-Nachrichten.
Einweihung des Berliner Funkturms und Eröffnung der

Großen Deutschen Funkausstellung 1926.
Am 3. September 1926 findet die Einweihung des Ber¬

liner Funkturms und die Eröffnung der Großen Deutschen
Funkausstellung 1926 statt . Ansprachen halten Oberbürger¬
meister Boeß und Dr . Adolf Schick und bei der Eröffnung ' der
Funkausstellung der Rundfunkkommissar des Reichspost¬
ministers , Staatssekretär a. D - D r . B r e d o w und Dr.
Erwin Michel . Das Programm sieht außerdem musikalische
Darbietungen des Großen Berliner Funkorchesters , des
Kosleckschen Bläserbundes und des verstärkten Funkchors vor.
Nach der Feier findet eine Führung durch die Große Deutschegunkausstellung 1926 und eine Besichtigung des Berliner

unkturms statt . Der Festakt, der pünktlich um 11 Uhr
vormittags beginnt , wird auf alle deutschen Sender
übertragen.

Ernstes und Heileres.
Wieviele Deutsche leben in der Welt?

Die Zahl der Deutschen auf der ganzen Welt schätzt man
auf 90 bis 95 Millionen . Die Volkszählung am 16. Juni
1925 ergab mit dent Saargcbiet 63 225 000 Seelen . In dem
stammverwandten Oesterreich wohnen 6,6 Millionen , darunter
ober andere Raffen . In der Tschechoslowakei leben 3,3, in
der Schweiz 2,6, in Polen rund 2, in Rußland ungefähr 1,5,
in Rumänien 1, in Südslawinen 0,5, in Ungarn und Frank¬
reich je 1,55, in Italien 0,25 Millionen Deuffche. Geringere
Mengen leben in Belgien , Holland , Dänemark und anderen
Staaten . Die Schätzungen in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika schwanken zwischen 3 und 10 Millionen , weil sich
nicht feststellen läßt , wieviele sich noch deutsch fühlen . In
Kanada ist die Zahl der Deutschen durch Einwanderung auf
400 000 angeschwollen, in Chile sind 35 000 und in Mexiko
30 000 Deutsche ; in Südafrika zählte inan früher 40 000 und
in Australien 100 000. Die heutigen Ziffern stehen nicht fest,
rbenso in Sibirien , wo es früher 120 000 Deutsche gab. Zur
Zeit der RömerberriLokt in Deutschland wurden 5 Millionen

Wie lieblich
wirkt ein von vollem , seiden-
glänzendem Haar umrahmtes
Gesicht ! Solch* schönes Haar
ist der Erfolg regelmäßiger Kopf¬
wäsche mH dem unübertroffenen
Schwarzkopf - Schaumpon . Ver¬
suchen Sie es selbst und verlangen
Sie beim Einkauf ausdrücklich

jchcmmpon
mit dem schimurdcenl& pf

Am meisten begehrt,
weil am längsten bewährt]

Deutsche gezählt, zur Zeit oer Reformation 15 Millionen , un
Jahre 1800 ivaren es 24, 1871 41,1, 1880 45,2, 1890 49,4,
1900 56,4, 1910 64,9 und am 1. Juli 1914 67,8 Millionen
Deutsche.

Ein Hochgcbirgsslugplatz.
In Innsbruck hat sich eine Gesellschaft gebildet, die an

der Nordkette in 2000 Meter Höhe in der sog. „Seegrube"fltvtrtl-t 0n r»(*¥\?T11fl \̂T /t H KAn + O»..einen Hochflugplatz von mindestens 500 Meter Länge und
200 Meter Breite anlegen will . In einem Zehnminuteuflug
von der Talsohle weg soll der Hochflugplatz erreicht werden.
Die Gesellschaft steht mit dem Tiroler Fliegerverband in Ver¬
bindung . Das Projekt erfordert einen Kostenaufwand von
1 500 000 Schilling uiid soll durch Ausgabe von An¬
teilscheinen finanziert werden . Für den Anfang sollen
zwei Flugzeuge mit je einem 240 - 1'8 - Motor und
je einem Kabinenraum für acht Fluggäste in Anwendung
kommen. Jedes dieser Flugzeuge kann in rehn Betriebsstunden
uorinal 20 Berg - und Talfahrten ausführen . An Stelle der
Fluggäste können pro Flug 600 Kg. Gütcrlast befördert wer¬
den. Als Tarife sind vorgesehen: Bergflug pro Person 8 Schil¬
ling , Talflug 5 Schilling , Frachtflug je Kg. 0,30 Schilling.
Neben dem hochgelegenen Flugplatz soll ein AlpengasthauS
errichtet werden.

Die Brünette — der Modetyp.
Die Impresarios und Friseure von Neiv Jork sagen

voraus , daß nunmehr die Brünette in Mode kommen wird.
„Der Typ der mondänen Frau wird in diesem Winter brau»
sein, denn die Blonden sind seit langer Zeit zu zahlreich und

Die Frau wird außerdem nochlangweilig geworden. viel
flacher sein müssen als in deû vergauacueu Jahren . Die Mode
der starken Frau ivird nicht so leicht wiederkommen." Die

je Hektar 6— 8 Doppelzentner KainU , 1% Do . , ,
Thomasmehl , Superphosphat oder NhenaniaW
und zwar 2—3 Wochen vor der Aussaat ; % ® .
zentner schwefelsaures Ammoniak wird man am best^
Saat geben . Weitere Stickstoffdüngung wird man '
im Frühjahr verabfolgen , und zwar je nach Bedarf
schweren Böden gebe man 2— 3 Doppelzentner 40p
tigen Kalidüngesalzes , lVz —'2% Doppelzentner Ä
mehl oder Superphosphat , ebenfalls 2—3 Wochen ^
Saat . Auch hier wird man % Doppelzentner raj
saures Ammoniak meist mit Vorteil bereits iw iy
streuen , während man weitere Stickstoffgaben im KV.
je nach dem Stand der Saat bemessen muß . Auf sa)M,
Boden ist die Lagergefahr vielfach größer als 'aul
leichten Bodenarten . • <

Noch einige Worte über die Wiesen , welche ja aW.
Herbst oder Winter gedüngt werden sollen . Auf JL
verwendet man mit Vorteil 6— 10 Doppelzentner ^K.
oder 3— 4 Doppelzentner 40prozentiges Kali dum.,
und 2— 3 Doppelzentner -.Thomasmehl oder
Phosphat . Handelt es sich um Wiesen , welche im st
fahr lange überschwemmt sind , so empfiehlt es sich- {
Düngung nach dem 1. Schnitt zu geben . S .tickstoffdE ;,
wird sich meist erst auf mindestens zweischürigen
mit darauffolgender Herbstweide bezahlt machen . Au!
einschürigen Wiesen sollte man keinen Stickstoff 9
Dort wird die Kali - und Phosphorsäuredüngung "
den höheren Ruhen bringen . St >r>̂

Brünetten werden also, wenn diese Voraussage zutrifft , sehr
begehrt werden . Sollten sie sich in letzter Zeit etwas zurück¬
gesetzt gefühlt haben , werden sie jetzi — vorausgesetzt, daß sie
groß und schlank sind — im Bewußtsein ihrer Unwidersteb-
lichkeit schwelgen.

Zur fiert>ftbe|tellung.
Wenn wir in den kommenden Wochen dem Boden de.

Saatkorn anvertrauen , damit er es uns im Sommer des
nächsten Jahres hundertfältig wiedergebe , so sollten wir
als fortschrittliche Landwirte mancherlei beachten.

Im Westen Deutschlands haben wir meistens mit
trockenen Jahren zu rechnen . In diesen kann man immer
wieder die Beobachtung machen , daß reichlich gedüngte
Winterung Dürreperioden gut übersteht und zufrieden¬
stellende Ernten gibt . Die Erklärung für diese Tatsache
ist , daß das Wintergetreide infolge seiner langen Wachs¬
tumszeit die Möglichkeit zu besonders guter Ausnutzung
Nutzung der mineralischen Nährstoffe hat . Außerdem bietet
der zeitige Beginn des Wachstums im Frühjahr eine
weitere Möglichkeit zur besseren Ausnutzung derselben.

Aber auch gegen Auswinterung sind gut gedüngte
Wintersaaten weit widerstandsfähiger , sie haben darunter
lange nicht so zu leiden , wie kümmerlich in den Winter ge¬
kommene Felder . Die Pflänzchen hatten im Herbst die
Möglichkeit , ein kräftiges Wurzelsystem auszubilden und
so ist es dem Frost nicht mehr so leicht , sie loszusprengen.

Gut mit Kali gedüngte Saaten sind auch gegen Lager¬
gefahr geschützt, da die Kalidüngung einen festeren,
steiferen Halm gibt und das vorzeitige Lagern verhindert.

Daß eine sachgemäße , vernünftig durchgeführte Kunst-
düngung bei sämtlichen Kulturpflanzen , also auch bei un¬
serem Wintergetreide wesentliche Ertragssteigerung bei
guter Rentabilität hervorzubringen vermag , ist bekannt
und bedarf keiner weiteren Ausführungen mehr.

Es versäume daher kein Landwirt , seine Winterung
folgendermaßen zu dünaen : Auf leichten Böden aebe er
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AmMe MsmInMiiilsei!der S1M
Die Urliste der in der Gemeinde Hochheim

wohnhaften Personen , welche zu dem Amte eines
oder Geschworenen berufen werden können , liegt vf.J
August ds . Jrs ab eine Woche lang im Rathaus
Nr . 8 während der Vorm itta gsdie nststunden zurCinsi ^ L

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind w'
dieser Zeit bei dem Magistrat zu erheben.

imntTi
> hina

Hochheim am Main , den 25 . August 1026.
“ “ - - “ - - Siegst ' -Der Magistrat: I . V. B. I.

Am Freitag , den 27 . August ds . Jrs ., nachm.
6 Uhr werden die Winzer -Beihilfen in der
,ZurRose " hier , ausgezahlt . Dieselben können

den Betriebsinhabern selbst in Empfang genommen
Beträge , welche an diesem Tage nicht abgehoben
sind in Wiesbaden bei der Kreissparkasse abzuhô ,

Ter Bürgermeister : i . V . gez. SiegnJ/m.

Danksagung.

Die reichen Beweise der herzl . Teilnahme am
Heimgänge unseres teuren Entschlafenen sind uns ein
aufrichtiger Trost . Wir danken herzlichst für die uns von
allen Seiten erteilte warme Anteilnahme.

Zwei |j

SöBimerioPl
am Weiher gesunden . , .
Einrückgebühr abzulst,

der Eeschäftssteu^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

/Margarethe Beilstein.

Hochheim a . M., den 24 . August 1926.

ZusettE!
l guterhaltener Kind°
wagen und 1 Ofen
straße 13.

Verkaufe laufend
tu1/

fJtiiturnieij!
D«Süber die Straße.

1925er zu 1 Akk. DeSö'^F
Flaschenweine älterer
gänge von 1 Mk . aN.

Ludwig St »r'"
jetzt Edelstraße Ro ,

Körperschulung Zer Trau
Es ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht , ihren Kör¬
per geschmeidig und frisch zu nwchen , indem sie narb den
bewährten Anleitungen Dora Menzlers , der vekannien Lei¬
terin der Dora Menzler -Schule, regelmäßig ihre Übungen
machen : Dora Menzler , Körperschulung der Frau . Erste
Folge mit 52 Lehrbiidern . 25. Auflage Rni . 4.50. Zweite

Folge mit 41 Lehrbiidern . Neu ! Rm . 4 80.

Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl des
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck& Co ., Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen.

Erntegeräie
Striae , Rechen, Sensen
etc . enrpfiehlt billigst:

IriBatSoiOfj!_ _ cf.(TN^ <»1t l^..

J. Cb. 6a!lo ßacbf.
Hochheim a . M.

Eederbandlimg
3aR . Siegfried jr . . ffocb-

VelM . Masserheimerstr . 38.

■»- - -- - fe jinc
können noch Damen [ci)F
men . Z . A . Becker, TaNS ^

X lve
eicjei

& e Br

, rh)ii

^ie p
^ Ansp

<f u Geb
5p,M> «o

SV “*
W - 111 de
!"»? ußn
Ä1
E 'Mich

" zw,&en

ÖV?? ' Ul

A
das
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